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(54) Handbetätigter Schutzschalter mit austauschbarem Auslösemodul

(57) Die Erfindung betrifft einen handbetätigten
Schutzschalter (1) mit einem um eine Achse drehbaren
Handbedienungsknebel (11) und einem steckbaren,
austauschbaren Zusatzmodul (2), wobei der Schutz-
schalter (1) ein Sperrmittel (13) zum Verriegeln des Zu-
satzmoduls (2) aufweist, welches zwischen einer Entrie-

gelungsposition und einer Verriegelungsposition beweg-
bar ist. Um ein elektrisches Signal zu erzeugen, wird die
Position des Sperrmittels (13) durch ein Kraftübertra-
gungsglied (4) auf einen Mikroschalter (3) im Zusatzmo-
dul (2) derart übertragen, dass der Mikroschalter (3) in
Abhängigkeit von der Position des Sperrmittels (13) ein-
geschaltet oder ausgeschaltet ist.
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Beschreibung

Beschreibung:

[0001] Die Erfindung betrifft einen handbetätigter
Schutzschalter mit einem um eine Achse drehbaren
Handbedienungsknebel und einem steckbaren, aus-
tauschbaren Zusatzmodul, wobei der Schutzschalter ein
Sperrmittel zum Verriegeln des Zusatzmoduls aufweist,
welches zwischen einer Entriegelungsposition und einer
Verriegelungsposition bewegbar ist.
[0002] Modular aufgebaute Schutzschalter dieser Art
sind im Stand der Technik bekannt. Dabei wird die Ent-
nahme der Module im eingeschalteten Zustand durch
mechanische Verriegelungen bewirkt.
[0003] Die DE 10 2006 020 702 A1 offenbart einen
Schutzschalter für Motorschutz oder Leistungsschutz.
Dieser Schutzschalter ist modular erweiterbar durch das
Anstecken von austauschbaren Zusatzmodulen. Dabei
kann dieser Schutzschalter eine Sperrvorrichtung auf-
weisen, die bei EIN-Stellung des Schutzschalters das
Ziehen der Steuereinheit blockiert.
[0004] Die DE 36 42 719 A1 offenbart einen handbe-
triebenen Schutzschalter nach dem Baukastensystem.
Der drehbare Handbedienungsknebel sperrt im einge-
schalteten Zustand den modularen Auslöseblock gegen
das Herausnehmen aus dem Schutzschaltergehäuse.
[0005] Um die bekannten Schaltanlagen elektronisch
überwachen zu können, ist die Notwendigkeit gegeben,
Statusinformationen über die Verriegelung oder den Zu-
stand des Schutzschalters elektronisch an zentrale
Überwachungseinheiten weiterzugeben.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine elek-
tronische Statusmeldung über die Verriegelung oder den
Schaltzustandes eines Zusatzmoduls an einem Schutz-
schalter zu erzeugen.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Vorrichtung nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
führungsformen der Vorrichtung ergeben sich aus den
Unteransprüchen.
[0008] Die Erfindung betrifft einen handbetätigten
Schutzschalter mit einem um eine Achse drehbaren
Handbedienungsknebel und einem steckbaren, aus-
tauschbaren Zusatzmodul, wobei der Schutzschalter ein
Sperrmittel zum Verriegeln des Zusatzmoduls aufweist,
welches zwischen einer Entriegelungsposition und einer
Verriegelungsposition bewegbar ist und ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Position des Sperrmittels durch
ein Kraftübertragungsglied auf einen Mikroschalter im
Zusatzmodul derart übertragen wird, dass der Mikro-
schalter in Abhängigkeit von der Position des Sperrmit-
tels eingeschaltet oder ausgeschaltet ist.
[0009] Durch den Mikroschalter wird eine elektroni-
sche Schaltung beeinflusst, welche eine Statusinforma-
tion an ein angeschlossenes Auswertungssystem über-
tragen kann. Durch die Verwendung eines Kraftübertra-
gungsgliedes kann die Lage des Mikroschalters im Zu-
satzmodul entsprechend variiert werden.

[0010] Es hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen,
dass das Sperrmittel drehbar auf einer Welle angeordnet
ist und das Kraftübertragungsglied mit dem Sperrmittel
über eine Steuernut wirkverbunden ist. Es ist möglich,
die Steuernut so anzupassen, dass das Kraftübertra-
gungsglied erst ab einem bestimmten Zeitpunkt ange-
sprochen wird. Somit ist eine Feinjustierung des An-
sprechverhaltens des Mikroschalters in Abhängigkeit zur
Stellung des Sperrmittels möglich. Vorteilhafterweise ist
die Welle des Sperrmittels direkt mit der Achse des dreh-
baren Handbedienungsknebels wirkverbunden.
[0011] Das hat den Vorteil, dass bei Betätigen des
Handbedienungsknebels des Schaltgerätes gleichzeitig
die Entnahme des Zusatzmoduls aus dem Schaltgerät
im eingeschalteten Zustand verhindert wird.
[0012] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass das Kraftübertragungsglied
eine um eine Achse drehbar im Zusatzmodul gelagerte
Schaltwippe ist, wobei die drehbare Achse außerhalb der
Drehebene des Sperrmittels um die Welle angeordnet
ist. Die Drehebene bezeichnet hier den Bereich senk-
recht zur der Welle im Schaltgerät, der sich zwischen der
oberen und unteren Oberfläche des Sperrmittels senk-
recht zur Welle erstreckt. Die oberen und unteren Ober-
flächen bezeichnen hier die Flächen des Sperrmittels,
die senkrecht zur Drehachse der Welle stehen und in
das Zusatzmodul hineingreifen. Dieser Bereich ist nicht
auf die räumlichen Dimensionen des Sperrmittels senk-
recht zur Welle begrenzt. Der Begriff "außerhalb" be-
zeichnet hier die Möglichkeiten der Anordnung der dreh-
baren Achse der Schaltwippe oberhalb oder unterhalb
der Drehebene des Sperrmittels. Bevorzugt ist die dreh-
bare Achse der Schaltwippe oberhalb des Sperrmittels
angeordnet. Der Begriff "oberhalb" bezeichnet hier die
Anordnung der drehbaren Achse in einer Höhe, die in
Richtung der Welle des Schaltgeräts gesehen sich zwi-
schen dem Sperrmittel und dem Handbedienungsknebel
befindet. Der Vorteil dieser Anordnung liegt darin, dass
der Mikroschalter an einem beliebigen Punkt innerhalb
des Zusatzmoduls unabhängig von der Lage des Sperr-
mittels angeordnet werden kann und die Schaltwippe die
Position des Sperrmittels auf den Mikroschalter im Zu-
satzmodul übertragen kann, der beliebig oberhalb oder
unterhalb zum Sperrmittel angeordnet ist. In einer wei-
teren Ausführungsform kann die Schaltwippe zur dreh-
baren Achse auch einen beliebiger Winkel ungleich 90
Grad einnehmen. In dieser Ausführungsform kann der
Mikroschalter im Zusatzmodul auch seitlich versetzt zum
Sperrmittel angeordnet sein.
[0013] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass das Kraftübertragungsglied
eine um eine Achse drehbar im Zusatzmodul gelagerte
Schaltwippe ist und ein erstes Ende und ein zweites Ende
aufweist, wobei die Schaltwippe mit dem ersten Ende in
der Steuernut des Sperrmittels geführt wird, wenn das
Sperrmittel zwischen der Entriegelungsposition und der
Verriegelungsposition gedreht wird, und die Schaltwippe
mit dem zweiten Ende an einem Betätigungsstift des Mi-
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kroschalters anliegt. Der Vorteil liegt hier in der sehr platz-
sparenden Ausführung der Kraftübertragung zwischen
dem Sperrmittel und dem Mikroschalter.
[0014] Eine weitere, besonders vorteilhafte Ausfüh-
rungsform der Erfindung sieht vor, dass die Steuernut
eine Steuerkurve aufweist, die bei einer Drehung des
Sperrmittels eine Verschiebung des ersten Endes der
Schaltwippe bewirkt, und die Schaltwippe so um die
drehbare Achse kippt, dass das zweite Ende der Schalt-
wippe den Betätigungsstift des Mikroschalters betätigt.
Durch die Auslegung der Steuerkurve kann das An-
sprechverhalten des Mikroschalters in Abhängigkeit von
der Lage des Sperrmittels beeinflusst werden. Dabei
kann die Einschaltzeit oder Ausschaltzeit verändert wer-
den, indem entsprechende Erhebungen oder Vertiefun-
gen in die Steuerkurve eingefügt werden.
[0015] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Darstel-
lung bevorzugter Ausführungsbeispiele anhand der Ab-
bildungen.
[0016] Von den Abbildungen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Schutzschalters mit Zusatzmodul;

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines erfindungsge-
mäßen Schutzschalters mit Zusatzmodul im of-
fenen Zustand;

Fig. 3 eine schematische Ansicht eines erfindungsge-
mäßen Schutzschalters mit Zusatzmodul im
eingeschalteten Zustand;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Sperrmittels
mit dem Kraftübertragungsglied im ungesperr-
ten Zustand;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Sperrmittels
mit dem Kraftübertragungsglied im gesperrten
und ausgeschalteten Zustand;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Sperrmittels
mit dem Kraftübertragungsglied im gesperrten
und eingeschalteten Zustand.

[0017] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Schutz-
schalter 1 mit einem Zusatzmodul 2, welches auf das
Schutzschaltergehäuse aufsetzbar ist. Das Zusatzmodul
2 kann zum Beispiel ein elektronisches oder mechani-
sches Auslösemodul sein, welches bei Erreichen von
einstellbaren Parametern den Schutzschalter 1 zum
Ausschalten bringt. Als Parameter können zum Beispiel
die Temperatur eines zu schaltenden Motors oder der
Stromfluss durch die Motoranschlüsse sein.
[0018] Der Schutzschalter 1 weist einen Handbedie-
nungsknebel 11 auf, mit dem der Schutzschalter 1 ein-
und ausgeschaltet werden kann.

[0019] Fig. 2 und 3 zeigen schematisch einen erfin-
dungsgemäßen Schutzschalter 1 mit einem Zusatzmo-
dul 2. Das Zusatzmodul 2 ist in eine Aufnahme des
Schutzschalters 1 eingesetzt und weist einen Mikro-
schalter 3 mit einem Betätigungsstift 31 auf. Weiterhin
befindet sich im Zusatzmodul ein als Schaltwippe aus-
geführtes Kraftübertragungsglied 4. Die Schaltwippe 4
ist an einer Achse 43 drehbar gelagert. In der hier ge-
zeigten Ausführungsform ist die drehbare Achse 43 ober-
halb (in Richtung der Welle 12 des Schaltgeräts 1 gese-
hen zwischen dem Sperrmittel 13 und dem Handbedie-
nungsknebel 11) der Drehebene des Sperrmittels 13 um
die Welle 12 angeordnet ist. Die Drehebene bezeichnet
hier den Bereich senkrecht zur Welle 12 im Schaltgerät
1, der sich zwischen der oberen und unteren Oberfläche
des Sperrmittels 13 senkrecht zur Welle 12 erstreckt. Da-
durch konnte der Mikroschalter 3 in dieser Ausführungs-
form näher am Handbedienungshebel 11 positioniert
werden. Generell kann der Mikroschalter 3 in anderen
Ausführungsformen an einem beliebigen Punkt inner-
halb des Zusatzmoduls 2 unabhängig von der Lage des
Sperrmittels 13 angeordnet werden, da die Schaltwippe
4 die Position des Sperrmittels 13 auf den Mikroschalter
3 mittels der Lagerung an der drehbaren Achse 43 über-
tragen kann. In einer weiteren hier nicht gezeigten Aus-
führungsform kann die Schaltwippe 4 zur drehbaren Ach-
se 43 auch einen beliebiger Winkel ungleich 90 Grad
einnehmen, so dass der Mikroschalter 3 im Zusatzmodul
2 auch seitlich versetzt zum Sperrmittel 13 angeordnet
sein kann. Des Weiteren ragt ein erstes Ende 41 der
Schaltwippe 4 aus dem Zusatzmodul 2 heraus. Ein zwei-
tes Ende 42 liegt am Betätigungsstift 31 des Mikroschal-
ters 3 an. Eine Bewegung am ersten Ende 41 der Schalt-
wippe führt zu einer entgegengesetzten Bewegung des
zweiten Endes 42 der Schaltwippe.
[0020] Ein Sperrmittel 13 ist über eine Welle 12 mit
dem Handbedienungsknebel 11 verbunden. Wird der
Handbedienungsknebel 11 gedreht, dreht sich das
Sperrmittel 13 in eine Öffnung des Zusatzmoduls 2 hin-
ein. Das Zusatzmodul 2 kann nicht mehr aus dem Schalt-
gerät 1 entnommen werden, wenn der Handbedienungs-
knebel 11 eingeschaltet ist. Auf dem Sperrmittel 13 ist
eine Steuernut 14 eingebracht. In der Steuernut 14 wird
das erste Ende 41 der Schaltwippe 4 geführt. Wird der
Handbedienungsknebel 11 in die EIN-Stellung gedreht,
greift das erste Ende 41 der Schaltwippe 4 in die Steu-
ernut 14 ein und wird verschoben. Dadurch kippt die
Schaltwippe 4 über die Achse 43 und das zweite Ende
42 drückt den Betätigungsstift 31 in den Mikroschalter 3.
Der Mikroschalter 3 wird eingeschaltet und kann über
eine nicht dargestellte, elektronische Schaltung ein Si-
gnal an einen Bus weitergeben.
[0021] Die Welle 12 kann auch unabhängig vom Hand-
bedienungsknebel 11 gedreht werden, um eine Kopp-
lung mit anderen Bedienungselementen zu ermöglichen.
[0022] Die Steuernut 14 weist eine Steuerkurve 15 auf,
welche das erste Ende 41 der Schaltwippe 4 führt. Dabei
können unterschiedliche Schaltzeitpunkte durch Wellen-
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berge oder - täler in der Steuerkurve 15 realisiert werden.
[0023] Die Figuren 4 bis 6 zeigen eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schaltwippe 4 mit dem ent-
sprechenden korrespondierenden Sperrmittel 13 und
dem Mikroschalter 3. Fig. 4 zeigt das Sperrmittel mit der
Schaltwippe 4 im nicht verrasteten und nicht eingeschal-
teten Zustand. Das erste Ende 41 der Schaltwippe 4 be-
findet sich gemäß Fig. 5 noch nicht in der Steuernut 14.
Das Sperrmittel 13 ist bereits in die Öffnung des Zusatz-
moduls 2 eingefahren und verhindert die Entnahme des
Zusatzmoduls 2 aus dem Schaltgerät 1. Der Mikroschal-
ter 3 ist noch nicht betätigt, da die Steuerkurve 15 das
erste Ende 41 der Schaltwippe 4 noch nicht verschoben
hat. Wird das Sperrmittel 13 weitergedreht, bewirkt die
Steuerkurve 15 eine Verschiebung des ersten Endes 41
der Schaltwippe 4, was zum Eindrücken des Betäti-
gungsstiftes 31 durch das zweite Ende 42 der Schaltwip-
pe 4 führt. Der Mikroschalter 3 ist eingeschaltet.
[0024] Andere Ausführungsformen sind denkbar, in
denen der Mikroschalter 3 derart angeordnet ist, dass er
im eingeschalteten Zustand des Zusatzmoduls ausge-
schaltet wird. Dafür muss die Position des Mikroschalters
3 bezüglich des zweiten Endes 42 der Schaltwippe 4
umgedreht werden.
[0025] Statt einem rotierenden Sperrmittel 13 kann
auch ein translatorisch bewegbares Sperrmittel 13 vor-
gesehen werden, welches über einen Stift, der als Kraft-
übertragungsglied 4 fungiert, auf den Mikroschalter 3 ein-
wirkt.

Bezugszeichenliste:

[0026]

1 Schaltgerät
11 Handbedienungsknebel
12 Welle
13 Sperrmittel
14 Steuernut
15 Steuerkurve
2 Zusatzmodul
3 Mikroschalter
31 Betätigungsstift
4 Kraftübertragungsglied
41 Erstes Ende
42 Zweites Ende
43 Drehbare Achse

Patentansprüche

1. Handbetätigter Schutzschalter (1) mit einem um eine
Achse drehbaren Handbedienungsknebel (11) und
einem steckbaren, austauschbaren Zusatzmodul
(2), wobei der Schutzschalter

(1) ein Sperrmittel (13) zum Verriegeln des Zu-
satzmoduls

(2) aufweist, welches zwischen einer Entriege-
lungsposition und einer Verriegelungsposition
bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Position des Sperrmittels (13) durch
ein Kraftübertragungsglied (4) auf einen Mikro-
schalter (3) im Zusatzmodul (2) derart übertra-
gen wird, dass der Mikroschalter (3) in Abhän-
gigkeit von der Position des Sperrmittels (13)
eingeschaltet oder ausgeschaltet ist.

2. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach Anspruch 1,
dadurchgekennzeichnet,
dass das Sperrmittel (13) drehbar auf einer Welle
(12) angeordnet ist und das Kraftübertragungsglied
(4) mit dem Sperrmittel (13) über eine Steuernut (14)
wirkverbunden ist.

3. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach Anspruch 2,
dadurchgekennzeichnet,
dass die Welle (12) des Sperrmittels (13) direkt mit
der Achse des drehbaren Handbedienungsknebels
(2) wirkverbunden ist.

4. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3,
dadurchgekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungsglied (4) eine um eine
Achse (43) drehbar im Zusatzmodul (2) gelagerte
Schaltwippe (4) ist, wobei die drehbare Achse (43)
außerhalb der Drehebene des Sperrmittels (13) um
die Welle (12) angeordnet ist.

5. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die drehbare Achse (43) der Schaltwippe (4)
oberhalb des Sperrmittels (13) angeordnet ist.

6. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungsglied (4) eine um eine
Achse (43) drehbar im Zusatzmodul (2) gelagerte
Schaltwippe (4) ist und ein erstes Ende (41) und ein
zweites Ende (42) aufweist, wobei die Schaltwippe
(4) mit dem ersten Ende (41) in der Steuernut (14)
des Sperrmittels (13) geführt wird, wenn das Sperr-
mittel (13) zwischen der Entriegelungsposition und
der Verriegelungsposition gedreht wird, und die
Schaltwippe (4) mit dem zweiten Ende (42) an einem
Betätigungsstift (31) des Mikroschalters (3) anliegt.

7. Handbetätigter Schutzschalter (1) nach Anspruche
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuernut (14) eine Steuerkurve (15) auf-
weist, die bei einer Drehung des Sperrmittels (13)
eine Verschiebung des ersten Endes (41) der Schalt-
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wippe (4) bewirkt, und die Schaltwippe (4) so um die
drehbare Achse (43) kippt, dass das zweite Ende
(42) der Schaltwippe (4) den Betätigungsstift (31)
des Mikroschalters (3) betätigt.
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